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Agenda 
1. Grußwort der Landrätin 
2. Bewertung aus unserer Sicht: 
 - Vor-Ort-Gespräche 
 - Überörtlicher Dialog 
 - Workshops 
 - Die Rolle des Wasserschifffahrtsamtes 
3. Stellungnahme Prof. Malcherek 
4. Diskussion und weitere Vorgehensweise 
5. Fragen und Anregungen 
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Termine: 
  
2014 
05.06.2014  Bereisung mit dem Umweltausschuss des Bayerischen Landtags 
18.06.2014  Strategiegespräch mit dem LK Regensburg 
08.10.2014   1. Bürgergespräch in Pfatter ς LRA 
16.12.2014  Schreiben an Umweltministerin 
  
2015 
09.01.2015  Vorläufige Flächensicherung auf Weisung des Umweltministeriums 
27.01.2015  Besuch des Regierungspräsidenten. Befahrung vor Ort 
28.01.2015  Diskussion der GW-Verhältnisse mit WSA und WWA Regensburg  und Prof. Malcherek 
06.02. 2015 Strategiegespräch mit Prof Malcherek und Runder Tisch Flutpolder 
09.02.2015  Umweltministerium Dialog- Auftaktveranstaltung mit Umweltministerin Scharf in Barbing 
26.02.2015  Auswahlverfahren Dialogbüros 
07.05.2015  Interner Runder Tisch (Ämter) 
23.06 2015  Barbing IG Flutpolder - Anwälte 
26.06.2015  Großer Sitzungssaal Runder Tisch Flutpolder mit Unterliegern 
01.07.2015  2. Bürgergespräch in Kiefenholz ς LRA  
 
14.07.2015  Vor-Ort-Gespräch Turnhalle Wörth ς Plansinn 
15.07.2015  Vor-Ort-Gespräch Kiefenholz Gasthof Peutl- Plansinn 
29.07.2015  Vor-Ort-Gespräch Geisling, Gasthof Posthorn  - Plansinn 
30.07.2015  Vor-Ort-Gespräch Pfatter, Gasthof Fischer ς Plansinn 
 
24.09.2015 Diskussionsforum 1, Hochwasserrisiko und Schutzstrategien; Münchsmünster 
08.10.2015 Diskussionsforum 2,  Rückhaltesysteme und deren Wirkung im Vergleich; Regensburg 
 
13.10.2015 Gespräch mit Ministerpräsident Horst Seehofer und IG Flutpolder 
 
11.11.2015  Diskussionsforum 3, Gesteuerte Flutpolder in Theorie und Praxis; Mertingen 
 
23.11.2015 Scoping-Termin Öberauer Schleife 
 
27.11.2015 Diskussionsforum 4,  Land- und Forstwirtschaft und Hochwasserschäden; Bertoldsheim 
 
01.12.2015 Regionaler Workshop, Flutpolder Eltheim und Wörthhof ς GW-Modell nördlich der Donau, Wörth 
02.12.2015 Regionaler Workshop, Flutpolder Eltheim und Wörthhof ς GW-Modell südlich  der Donau, Pfatter 
17.12.2015 Regionaler Workshop Flutpolder Eltheim und Wörthhof ς Naturhaushalt und Landschaftsbild, Regensburg,  
 
2016 
23.02.2016 4. Runder Tisch Flutpolder 
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- Vor-Ort-Gespräche 

 - Wörth a.d.Donau 14.07.2015 
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Vorortgespräch Wörth 2015 07 14 

 

 

 

Kernaussage IG Flutpolder:  
Solange die bestehenden Probleme nicht gelöst 
sind, braucht man über neue Bauwerke in der 

Region nicht nachzudenken 
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Vorortgespräch Wörth 2015 07 14 

 

Hauptforderungen: 
Staustufenmanagement einsetzen 

Fondsgründung für Schadenersatz Hochwassergeschädigter 

Ursachenbekämpfung im Alpenraum (Rückstau) 

Effektivität und Fernwirkung der Flutpolder nachweisen 

Entwässerung Vorwaldgebiet klären 

Es darf keine Verschlechterung geben 

Verhinderung massenhaften Tiersterbens durch fehlende Fluchträume 

Kein erneuter massiver Grundverlust für Landwirtschaft 

Baulandentwicklung muss möglich sein 

Statisches Problem für A3  bei Flutung lösen 

Trinkwasserbrunnen Giffa sichern 

Dialogseite- Fragen beantworten 
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Vorortgespräch Wörth 2015 07 14 

Antworten: 
HQ-100-IƻŎƘǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊ Ǿƻƴ {ǘǊŀǳōƛƴƎ ōƛǎ ±ƛƭǎƘƻŦŜƴ ǎƻƭƭ αōŀƭŘά 

fertig gebaut werden.  
Verantwortliche haben den Ausbau bisher verzögert 

In Fischerdorf war der Isar-Deich nicht auf HQ 100 ausgelegt 
100-jähriger Abfluss bei Schwabelweis beträgt 3.400 m³/s. 

Flutpolder kappt die Welle durch ca. jeweils 150 m³/s Ableitung 
Flutpolder am Rhein werden alle 10 -20 Jahre benutzt, häufiger 

als hier 
 

Sonstiges: 
- Auseinandersetzung  H. Thiel/H. Diesler.  

Teilnehmer verlassen Veranstaltung. 
- Angebot einer Exkursion an den Rhein im Herbst 2015  

ς bis heute liegt noch kein Vorschlag vor.  
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- Vor-Ort-Gespräche 

 - Kiefenholz 15.07.2015 
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Vorortgespräch Kiefenholz 2015 07 15 

 

Kernaussagen:  

Grundwasserproblematik hängt mit Donauausbau zusammen 

Überlassene Daten waren von schlechter Qualität, aber ausreichend für 
Untersuchungen 

GW-Stand in Pfatter bspw. 1.80 m höher als vor Ausbau 

Grundwassermodell soll helfen JETZTIGE Grundwasserprobleme zu 
lösen 

Durchlässige Böden sind problematisch 

Vertrauensverlust 

Riesige Geldverschwendung 

Landwirtschaftliche Existenzen sind gefährdet durch Eintrag div. Stoffe 
 

 

 

 

 

 

 

 

12 23.02.2016 
 

Referent/in: Harald Hillebrand  



Vorortgespräch Kiefenholz 2015 07 15 

Hauptforderungen: 

Kein Flutpolder, denn bis Straubing hilft er eh nicht, weil dort HQ-100-Schutz 
vorhanden.  

Keine Ausweisung mehr von Baugebieten in gefährdeten Lagen 

Versiegelung stoppen 

Polder an Isar und Inn 

Öffentlich einsehbares Grundwassermodell  

Beweispflicht der Behörden klar offen legen 

Versicherungsfragen und Schadenersatz regeln 

6-spurigen Ausbau der A3 einplanen 

Mückenplage 

 

Antworten: 

Staustufe Geisling kann 2 Mio. m³ Wasser zurück halten 
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- Vor-Ort-Gespräche 

 - Geisling 29.07.2015 
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Vorortgespräch Geisling 2015 07 29 

Kernaussagen:  
Heute sagt man auch wieder, was wir planen, was wir bauen 

wollen, dass schadet euch überhaupt nicht und man braucht es 
unbedingt.  Und beides stellen wir in Frage und zweifeln es an. 

 
Wir glauben, dass die Polder den weit entfernten Brennpunkten 

mit einem verhältnismäßigen Aufwand nicht helfen können.  

 
Deshalb fordern wir, macht den HQ-100-Schutz plus Reserven.  
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Vorortgespräch Geisling 2015 07 29 

Hauptforderungen: 

Wichtig, dass der Polder keine Fischfalle ist. 

Martin Grambow und Wolf-Dieter Rogowsky sollen vom Projekt abgezogen werden! 

Neutraubling (Krones, BMW) ŘŀǊŦ ƪŜƛƴŜ αƴŀǎǎŜƴ Füße ōŜƪƻƳƳŜƴά 

Langfristige Messungen des Grundwassers: 1 Jahr ist zu kurz! 

Evaluierung der Pfatter-Renaturierung! 

 
Antworten: 

Es wurde eine Gewässer-Retentionspotentialanalyse in Auftrag gegeben, die landesweit die 
Gewässer auf ihre Rückhaltepotentiale hin untersucht. (Anm. Ergebnisse bis wann?) 

 

Das Landesamt für Umwelt hat eine wissenschaftliche Studie beauftragt, das 
Staustufenmanagement an der Donau genau zu untersuchen. (Anm. Ergebnisse bis wann?) 

 
Für das WWA ist wichtig, dass die Grundwassersituation vor einer Polderplanung geklärt werden 

muss. Für die Polder wird es ein Grundwasser-Monitoringprogramm geben, 
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Vorortgespräch Geisling 2015 07 29 

Antworten: 
 

Das Landesamt für Umwelt hat ŜƛƴŜ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ αIƻƘŜ DǊǳƴŘǿŀǎǎŜǊǎǘŅƴŘŜ in Bayernά eingerichtet, 

 

Frage: Elementarversicherung für landwirtschaftlichen Betrieb ist durch die Flutpolderdiskussion enorm 
gestiegen! z.B. starke Erhöhungen von Prämien und vom Selbstbehalt, wie kann das sein? 

Antwort: Das ist für uns neu. Wenn wir die Unterlagen bekommen, werden wir diesem Fall nachgehen 
und mit dem Ministerium abklären. -> Ergebnisse? 

 

Mit optimaler Steuerung können die Flutpolder Eltheim, Wörthhof und Öberauer Schleife gemeinsam für 
Straubing (Pegel Pfelling) die Hochwasserspitze  lt. TUM wie folgt senken (Hochwasser 2013).  

30 cm für Straubing,  
20 cm für Deggendorf und  

15 cm für Niederaltaich.  

Die Flutpolder haben keine Wirkung für Passau. 

 
Stauraumhöhe ist, abhängig von der Wasserspiegellage der Donau und der Geländesituation im Polder 

bis zu 4-5 Meter hoch.. 
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- Vor-Ort-Gespräche 

 - Pfatter 30.07.2015 
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Vorortgespräch Pfatter 2015 07 30 

 
Kernaussagen:  

Die Entschädigungsfrage und Beweislastumkehr für Gebäudeschäden muss vorab 
grundlegend politisch geklärt werden. (Stand?) 

Niemand überprüft den Planfeststellungsbeschluss. 
 

Antworten: 
Das Wasserschifffahrtsamt ist für den Donauausbau verantwortlich. 

Das Monitoring der Grundwasserpegel muss so dicht sein, dass man qualifizierte 
Aussagen über die ganze Situation machen kann.  

Mit den Pegelmessungen kann festgestellt werden ob es einen Zusammenhang 
zwischen Grundwasserschäden und Polderflutung gibt. 

Eine Änderung des Planfeststellungsverfahrens, zum Abpumpen des Grundwassers 
müsste der Betreiber der Pumpenanlage, das WSA neu beantragen. Für einen neuen 

Planfeststellungsbeschluss bräuchte es neue Gutachten und eine neue Bewertung. 
 

Das Landratsamt musste die vorläufige Flächensicherung politisch umsetzen. 
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- ÜBERÖRTLICHER DIALOG 

- Münchsmünster 24.09.2015 
Hochwasserschutz und Schutzstrategien 
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Münchsmünster ς Andreas Gorbauch 
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Juni 2013 Fischerdorf 

Jedes Hochwasser ist anders! 



 

Münchsmünster ς Andreas Gorbauch 
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α±ƻƳ IƻŎƘǿŀǎǎŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜ CƭŅŎƘŜƴ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ƭŜǘȊǘŜƴ мрл WŀƘǊŜ 
ǾŜǊȊŜƘƴŦŀŎƘǘΗά Ґ 9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǎ {ŎƘŀŘŜƴǎǇƻǘŜƴǘƛŀƭǎ  



 

Münchsmünster ς Wolfgang Kron  

Hochwasserschäden aus Sicht der Versicherungswirtschaft GeoRisikoForschung 
Munich Re 

 

 

αYŀǘŀǎǘǊƻǇƘŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ŀƭǎ ƎŜǊƛƴƎ ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘΣ ŀōŜǊ 
mit enormen Folgen einstufen, haben an Intensität und 
IŅǳŦƛƎƪŜƛǘ ȊǳƎŜƴƻƳƳŜƴΦά 
 

α²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƴ ½ǳƪǳƴŦǘ Ƴƛǘ «ōŜǊǎŎƘǿŜƳƳǳƴƎŜƴ 
und Schäden leben müssenΦά 
 
α9ƛƴ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜǊΣ ŦƭŅŎƘŜƴŘŜŎƪŜƴŘŜǊ IƻŎƘǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊ 
ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƳǀƎƭƛŎƘΣ ƴƛŎƘǘ ōŜȊŀƘƭōŀǊΣ ƴƛŎƘǘ ǿǸƴǎŎƘŜƴǎǿŜǊǘΦά 
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αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊŘŜƳŜƴȊά 



Münchsmünster ς H. Komischke Referat 81 Bayerisches Landesamt für Umwelt 

Auswirkungen des Klimawandels auf Hochwasserereignisse an der Donau 

 

26 23.02.2016 
 

Referent/in: Harald Hillebrand  

αMehrheitlich Zunahmen der Hochwasserabflüsse im Herbst & Winter  
(Einzelne Studien: HQ50 zunehmend, besonders am InnύΦά 

Entwicklung der jährlichen 
Hochwasserabflüsse von 1931-2010 



 

Münchsmünster ς Dr.-Ing. Andreas Rimböck Bayerisches Landesamt für Umwelt 

Bayerisches Hochwasserschutz Aktionsprogramm 2020plus 

 

α Vermeidung neuer Schadenspotenziale in gefährdeten Gebieten, bestehende 

reduzieren:  Freihalten von Überschwemmungsgebieten 

 Weniger schadensanfällige Nutzung 

 Entfernung / Verlegung ƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜǊ bǳǘȊǳƴƎΦά 
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α{ŎƘǳǘȊŀƴƭŀƎŜƴ Ґ 
gefühlte Sicherheit = 
Erhöhung Restrisiko = 
ƎǊǀǖŜǊŜǊ {ŎƘŀŘŜƴΦά ōŜƛ 
Extremhochwasser 

Rückhalt in der Fläche 



 

Münchsmünster ς Prof.Dr.-Ing. Stefan Greiving ς technische Universität 
Dortmund 

Hochwasserschutz als Aufgabe für Raumplanung und Siedlungsentwicklung 
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αErst die 
menschliche 
Nutzung der Auen 
macht aus einer 
Naturgefahr ein 
Risiko, das wir um 
der Vorteile Willen in 
YŀǳŦ ƴŜƘƳŜƴΦά 

Quelle: Seiffert (2012) 

αRegionalplanung in 
Bayern ist zu 
schwach. 
Entwicklung von 
Baugebieten in HQ-
extrem-Bereichen ist 
nicht eingeschränkt. 
Kommunen in der 
±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎΦά 

Deichbau 

Sicherheit = weiteres Haus 

HQ extrem = größerer Schaden 



 

Münchsmünster ς Diskussionsforum 

 

Bgm. Stefan Lenz, Höchstädt:  Ziel: möglichst wenig Wasser in die Donau lassen  
 

Bgm. Bernhard Sammiller Markt Pförring: Hochwässer entstehen v.a. im alpinen Raum 
 

Herr Beutl:  Rutschmann-Gutachten ist falscher Ansatz, weil er nur einen Teil der Donau isoliert 
betrachtet  
 

Dr. Wolfgang Kron, Munich Re: Zunehmende Sachwerte sind ein Hauptproblem 
 
Bgm. Schiegg, Marxheim: Hochwasserrückhalt in der Fläche bringt mehr und kleine 
Hochwasserereignisse wären damit auch abgedeckt.  
 

3. Bgm. Rieger, Neustadt/Donau:  Selbst nach Schadensereignissen wird man nicht zwingend 
klüger, auch in Neuburg wurden nach Hochwässern Bauflächen ausgewiesen 
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- ÜBERÖRTLICHER DIALOG 

- Regensburg 08.10.2015 
Rückhaltesysteme Und der Wirkung im Vergleich 
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Regensburgς Prof. Dr.-Ing. Klaus Röttcher 

Dezentrale Maßnahmen Chancen und Grenzen ς Ostfalia Hochschule., Campus Suderburg  

Wirkungen dezentraler Maßnahmen  
Verstärkte Retention in der Fläche  

Erhöhung der Infiltration  

Abflussverzögerung  
Flächige Wirkung im ganzen Einzugsgebiet  

Reduzierung der Scheitel bei  flächenhafter Umsetzung auch bei selteneren Ereignissen  
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